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Zar Sache: Ulrich von Richenstain erscheint 1351 — 1401. Er sass zu 
dieser Zeit zu Arbon; 1373 hatte er da vom Kloster Pfävers einen Hof zu Lehen, 
ein Zeichen, dass er seine Beziehungen zu Churwalchen nicht aufgab (vgl. oben 
I I 1, Nr. 129 und 131). 

a wie Maechrhilten geschrieben, 

b knffenn Wartmann. 

r durch vertikalen Strich vom folgenden Worte getrennt, 
d sin mit Strich über n. 

1 Unterwasser, Gem. Alt St. Johann, Oberloggenburg, Kt. St. Gallen. 

2 Johann III., Abt zu Alt St. Johann (Oberloggenburg) 1344 — 1365. 

3 heute Alt St. Johann, Bez. Obertoggenburg. 

45. Lindau, 1364 Februar 13. 

Vor Hetnrich von der Schär, Stadtschreiber zu Lindau, der für den 

Stadtammann zu Gericht sitzt, klagen 9 Bauern aus Wasserburg1 gegen 

Hans Renner, er habe sie beim Lindauer Gericht gepfändet für die Schulden 

ihres Leibesherrn marcken von Schellenberga, von Wasserburg, wogegen 

die Leute eidlich bezeugen, dass sie bloss Vogtleute Markwarts von Schellen -

berg seien, worauf sie das Gericht von Renner ledig spricht. Renner klagt 

weiter, der von Schellenberg habe Schulden, die sie ihm zahlen sollten. Sie 

werden aber von dieser Zahlung ledig erklärt. 

Abschrift (B') im Stiftsarchiv St. Gallen N. 3. Q. 17, fol. 40' unten 
— 4V oben als Insert im Original-Spruchbrief vom 13. April 1461 von Bürger­
meister und Rat zu Konstanz über den Streit zwischen dem Pfleger Ulrich Rösch 
von St. Gallen und den Grafen Hug1 und Ulrich3 von Montfort, Herren zu Roten­
fels' und Tettnangs um Kirche, Kirchensatz und Burg zu Wasserburg und um 
den Hof Hegi'. Original-Pergamentheft zu ca 26 X 35,5 cm mit 73 Folien. Auf 
dem Umschlagblatt steht von späterer Hand: Eccleaiae Wasserburg / Registrum 
siue libellus actorum Constantiensium. Auf f . 73 steht: So haben wir yeder 
parthye (B*, B2) Scelcher vnser / Spruch vnd was vns von baiden tailn mit klag 
Red vnd wider-/rede ouch der brief abgeschrifften Jngeantwort ist ain Register 
/ Jn glycher lut, mit vnser Statt secret, zuo end der geschrifft gedruckt, / Ouch 
anhangendem Jnsigel versigelt geben. Am Schluss ist das. Sekret-Siegel der Stadt 
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Konstanz unter Papier-Hülle aufgedrückt. Umschrift undeutlich. Im Siegelfelde 
Stadttor. Auf einem folgenden Blatte bekräftigen Abt Otnttir, Dekan und /\<>/( 
vent von St. Gallen und Graf Ulrich von Montfort-Rotenfels, Herr zu Tefnang 
etc., weil ihre Übeln etwas presthafft worden, diese Übel, process und geriehls-
acta mit ihren Siegeln am 7. Juli 1567. Die Siegel hangen an grau-brauner durch 
das Heft gezogener Schnur. Die von Abt und Konvent von St. Gallen sind ein­
genäht. Das dritte ist in einer Holzkapsel: S. VLRICH. GRAF. V. MONTFORT. 
V. ROTENFELS. Im Siegelfeld das volle Wappen mit Montforterfahne. Rund 
3.5 cm. 

Weitere Abschrift (B2) im Reichsarchiv München, Copialbuch der Herr­
schaft Wasserburg am Bodensee, S. 45. Auch dieses Copialbuch liefert den 
Aktenfaszikel vom 13. April 1461 und stellt dessen Montfortisches Exemplar 
dar. Es ist in verschiedenen Belangen genauer, vollständiger und ursprünglicher 
als B1. 

Driirk: (C) Pfarrey Wasserburg / sammbt df-r .' Capploncx ' daselhsl / 
Vusgenommen den Zehenden, / und Lehen, / Dorh so. das. das jus PatronattU / 

Ouch einige andere Rechsammene / Jhro Hoch-Für>llichc Gnaden S- Galli 
darinnen haben / Jn / Hnnc ordinem n-daeta. a*" in archivin . rcservanda die 17. 
decembris / Anno domini 1789. St. Galler Klosterdruck. Stiftsarrhiv St, Gallen. 
Bd. A. Uli A, S. 89 — 90 nach B'. — Büchel. Jahrbuch des Historischen Ve­
reins für das Fürstentum Liechtenstein 4 (1904) S. 177 f.. Regesten zur Ge­
schichte der Herren von Schellenberg /Vr. 548 aus B2. 

Regesten: Wart mann, .Urkundenbuch der Abtei St. Gallen IV (189'J) 
S. 1122 nach ß 2 ; Stärkle. ebd. VI (im Druck) S. 718, Nr. 6498, 3 nach B1. -
Büchel, Jahrbuch 1901. S. 225, Reg. Nr. 176 nach Wartmann. Nr. 177 nach C 
f irrtümlich als 2 Urkunden gezählt). — Zur obgenannten Urkunde vgl. auch 
Büchel. Jahrbuch 1907. Geschichte der Herren von Srhellenberg, S. 91. 

Chronikalische Ergänzungen. In a-. B2 und C gehen den 
inserierten l rkunden folgende chronikalische Eintrat. . r,rau? oder sind in den 
7 ext eingestreut: 

i 2 0 it 7/msc rfe> Klosters St. Gallen zu Wasserburg (B' f . 5*. C S. 37; 
S.rärkle. S 717. Ar. 6498. i: Büchel. Jahrbuci- 1904, S. 177, Nr. 532: vgl. Wart-
wann III. S. 75). 

12 8 0. t lr'nh und Markwart von Srhellenberg kauie.it die Wasserburg 
aU daz in dem jarzithuoch zu Wasserburg . . . stät (B~). In B1 steht: im sel-
buoch ze Wasserburg. 

H- = Wartmann IV. S. 1119 Bl fol. 17' f . 

Anne domini M C C L X X X domi- , I'es Jan- vnsers. herren, Tusent, 

nus VI. et dominus M a r q u a r - zwayhundert vnd lxxx, her vlrich 

dus de hche 1 l e n h e r k emerunt . vnd her Marquard von Schel-

locum istum W a s s e r b u r g cum j lemberg, hand koufft, disen flec-

omnibus appendieiis suis a domi- ! ken W a s s e r b u r g , / mit aller siner 
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no Rer. de K i s e l e g g e ' pro 

quingentis marcis. Dominus autem 

predictu^ Ber. copulavit filiam 

suam filio 

domini M a r q u a r d i dicti T o l n -

zar . 8 Mortuo autem ipso domino 

Ber. filia eadetn ipsi in omnibus 

bonis successit iure hereditario, 

et sie K i sei egge cum omnibus 

appendieiis et alia bona, que idem 

Ber. moriens reliquit, ad ipsos 

fratres de S c h e l l e n b e r g racio-

ne dicte filie devenerunt, qui sta-

tim ipsum Jocum W a s s e r b u r g 

muro firmo circumdederunt et tur-

rim f-l alia edificia, que ibidem 

hodie cernuntur, extruerunt et ad 

finem infra sex annorum spacium 

conpleverunt. Fuerunt autem pre-
o 

dicti fratres dominus U l . et domi­

nus Marquardus de Schellen­

berg, viri ydonei, providi et sa-

pientes, ita ut ipsis a domino Rü. 9 , 

dei gratia R o m a n o r u m rege, 

cura et amministratio superioris 

A1 m a n i e non im merito commit-

tere(tur, quam) amministracionem 

ita moderate et provide guberna-

bant, quod licet (alias in terminis) 

zügehord, vnd her Ber. von kise-

leg', vmb fünffhundert, marck. 

! der vorgenant her Ber, gab sin 

' tochter, des vorgenanten her 

marquartz Sune, genant D61-

tzer 8 , nachdem, aber her, ' Ber, 

gestorben ist, So ist die selb sin 

tochter, Jn allen sinen guten, Jn 

erb- schafft wyse nachgeuolgt, vnd 

an sy gefallen, ald kiseleg, mit 

aller, / siner zügehörde vnd an­

dre guter, die der selb her B e r 

I als er starb ver- Hess, an die sel­

ben Brüder, von Schellemberg, 

j sind komen, von der, / genanten 

tochter wegen, die so bald, den 

selben flecken Wasserburg, / 

; mit ainer vesten mure, vmbgeben 

! hand, vnd den turn vnd ander ; 

; Büw die man hützetagen, da sieht 

gebuwen, vnd Jnwendig ;' sechs 

Jaren, zü end volbracht, warend 

ouch die vorgenanten, Brüder ' 

her v l r i c h vnd her M a r q u a r d 

von Sche l l emberg , geschickt, 

für- sichtig vnd wys manen" Also 

dz Jn von her R ü p r e c h t 9 von got-

tefo gnaden, Romischen künig, 

Sorg vnd pfleg, des Obern T ü t -

s ch e n / lands, nit vnbillich emp-

folhen ward, Die so fürsichtigklich 

vnd / beschaidenlich Regierent 

wie wol anderswa, Jm Rych, groß 
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regni bella ma\ima forrnt exorta, krieg warend. vfferstanden So 

tarnen fines-uoscum mo(deratione hand sv doch Jr end mit gutem 

pacis) et tranquillitate coinoda frid Jn - stiller geniichsaniv Bf." 

tuebant. schirmpt. 

Folgt die Übersetzung. 

(Druck: Stiftsarchiv St. Gallen. Cod. A. I.III A. S. 54: Büchel. Jahrhnrh 
1901. S. lS9-j.. Reg. n. 29. 50. R-gest: Stärkte a. a. ().. Nr. 6498. 2: vgl. dazu 
Büchel, Jahrbuch 1907, S. 31, 34, 1908, S. 7). Ks folgt aus den gleichen Quellen 
wie oben zu 

1358 Juni 24: 

Item buch stat in dem selben 

järzitbüch, wenn daz schloß zer­

brochen ist, und stat also: 

Anno domini MCCCI.VIM 

destruetüm fuit Castrum Wasser­

burg circa festum lohannis , 

Baptiste. 

Item ouch stat (!) in dein sel­

ben järzitbüch ettlich herren, so. ' 

daselbz begraben sind, ouch mit i 

ainer alten geschrillt, als hernäch I 

slät: . : 

Am sechsten tag dez inannl < 

Juni i !° obiit M a r q u a r d u s de 

Sch e 11 e n be r g, niil.es, hu ins cas- j 

tri dominus. . . 

(Am) XXVTl tag dez manot : 

november " so ist gestorben (he.r)r 

U1 r ich von Schel le nberg, rifc- , 

ter, her der burg; in latin also: 
° -, ! obiit- U l r i c u s de Schellenberg, | 

i 
miles, huius castri dominus. | 

Item ouch stat Jn dem sel­

ben Jarzit büch, wenn das schloß 

zerbrochen ist, vnd lut / Jn lutsch 

Des Tusent drühundert, vnd 

acht vnd fünffezig Jär, So ist die 

Burg W a s s e r b u r g gebrochen, 

vinb sant Johannstag des töuffers, 

Item ouch stat Jn dem selben 

Jarzytbüeh ettlich / herren daselbs 

begraben sind ouch mit ainer al­

ten geschrift als hernach stät, 

Am sechßten tag des mo-

not Juny 1 0 M a r / q u a r d u s de, 

S c h e l l e m b e r g miles huius Ca­

stri dominus 

am xxvij tag / des monet 

noueuiber " , so ist gestorben, her 

vlrich von - sehe 11em- berg, 

Ritter Herr der Burg, Jn latin also, 

obyt y l r jcus de schellemberg 

/ miles huius Castri dominus. 
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(Druck: Stiftsarchiv St. Gallen. Cod. A. Uli .4. S. 55. — Regesten: Büchel, 
Jahrbuch 1901. S. 212. Nr. 115 irrtümlich zu «? 1309» nach C, S. 224 Nr. 172 
nach C: Wartmann. Urkundenbuch der Abtei St. Gallen IV, S. 1119 — 1120 
nach B1: Stärkte, ebd. VI.. S. 7)7. Nr. 6498, 2 nach B'). 

Zur Sache: Im. Jahre 1280 kauften die Brüder Ulrich I. und Mar-
quard I. von Schellenberg die vom Kloster St. Galten zu Lehen gehende Herr­
schaft Wasserburg. Diese Herren von Schellenberg verschwinden dann aber seit 
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts aus der Gegend am Eschnerberg; 
teir treffen sie dann namentlich in Bayern, stt zu Wasserburg und Kisslegg (vgl. 
Büchel, Jahrbuch 1907. S. 58 und 75 f f . ) . Der am 27. November 1314 verstor­
bene Ulrich I. von Schellenberg-Wasserburg war noch mit Churrätien verbunden 
(vgl. Büchel, Jahrbuch 1907. S. 50 f.). Sein Sohn Marquard 11. verkaufte 1317 
den Besitz am Esrhnerberg an die Grafen von Werdenberg- Heiligenberg (vgl.. 
Kaiser. Geschichte. S. 162; Büchel. Jahrbuch 1901. S. 215 Nr. 128 und ebd. 1907. 
S. 78 nach Urbar zu Vaduz). Seine Söhne waren Eglolf IL. Marquard HL, f ca 
1390, Ulrich IL. f 1386. und Heinrich, alle, genannt von Wasserburg (s. Tafel 
bei Büchel. Jahrbuch 1907, S. 75). 

Diesen Herren von Schellenberg-Wasserburg ging es in der- neuen Heimat, 
nicht gerade gut. Da sie Feinde der Juden und aufkommenden Städtebünde wa­
ren, wurde die Wasserburg am 24. Juni 1358 gebrochen, deren Wiederaufbau 
sie nebst den Fehden teuer zu stehen kam. Schon am 29. Nov. 1363 mus%te 
Marquard HL von Schellenberg dem Konrad Bregenzer zu Lindau um 1 Pfund 
Jahreszins einen Weinberg zu Lehen veräussern (s. Büchel, Jahrbuch 1904, S. 176, 
n. 547 und 1907, S. 91 unten). Dann beginnen mit der oben-registrierten Ur­
kunde vom 13. Feb. 1364 Leute-Pfändungen. Marquards von Schellenberg Be­
sitzungen zu Wasserburg und Hegi waren so mit Schulden überlastet, dass er 
sich genötigt sah, sie am 16. Dez. 1374 an die Brüder Ulrich und -Rudolf von 
Ebersberg zu verpfänden. Aber auch andere Gläubiger forderten Befriedigung. 
Doch Marquard konnte und wollte sie nicht auszahlen, sodass das Landgericht 
ihn ächtete und 1376 auch die kirchliche Exkommunikation veranlasste..Ein Jahr 
später, 1377, erlitt sein Bruder Ulrich II. mit dem Grafen von Württemberg im 
Feldzug gegen die Städte die Niederläge bei Reutlingen (Büchel, Jahrbuch 1907. 
S. 83). Am 5. April und 19. Nov. 1378 erfolgen gegen Marquard Pfändungs-Akte zu 
Gunsten Peter Bregenzers auf den Hof zu Hegi und auf die Wasserburg. Am 
29. Sept. 1379 urkundet Marquard, dass Hegi und Wasserburg aber im Ober­
eigentum des Klosters St. Gallen seien und dass bezügliche Verpfändugen, 
namentlich für Ulrich und Rudolf von Ebersberg, dem Kloster St. Gallen keinen 
Schaden an der Kirche Wasserburg zeitigen sollen. Letztere Erklärung wiederholt 
er nochmals am 19. Sept. 1385. Ueberdies entstand zwischen Marquard von Schel­
lenberg und den Brüdern Ulrich und Rudolf von Ebersberg ein Zwist, worüber 
am 29. Sept. 1379 ein Schiedsgericht mit Märk von Schellenberg-Kisslegg (Nach­
komme Marquard I.) feststellte, Marquard von Schellenberg-Wasserburg sei 
denen von Ebersberg noch 1000 Pfund Heller schuldig. Dafür gibt Marquard 
wieder Hegi und Wasserburg zum Pfände. Doch dieses kann nur bis zum 24. 
Juni 1380 noch ausgelöst werden; auch sind die von Ebersberg befugt das Pfand 
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zu verkaufen. Für eventuelle Zwistigkeiten hierüber wird ein Schiedsgericht 
aufgestellt mit Mark von Schellenberg.Kisslegg als Obmann. Diese Urkunde ist 
in St. Gallen nicht überliefert. Sie steht jedoch im Copialbuch der Herrschaft 
Wasserburg im Münchner Reichsarchiv (s.' Büchel, Jahrbuch 1904, S. ISO f f . , n. 
554; vgl. auch 1908, S. 38). Nun folgen die Verwertungen der Pfandschaften. 
Am 8. Mai 1380 verkauft Peter Bregenzer seine Pfandschaft an Ulrich von 
Abersberg. Am 23. Juni 1384 verkaufen Ulrich und Rudolf von Ebersberg ihre 
Rechte am Hofe Hegi an Graf Heinrich von Montfort-Tettnang (s. Stärkle, Ur­
kundenbuch der Abtei St. Gallen VI., S. 719, n. 6498, 10; Büchel, Jahrbuch 1904. 
S. 185. n. 557 und 558). Am 28. Aug. 1386 verkauft Rudolf von Ebersberg auch 
Wasserburg samt Kirchensatz an Heinrich von Montfort-Tettnang, sodass die. 
ganze Herrschaft Wasserburg sich jetzt in des Montforters Händen b* fand (s. 
Stärkte a. a. 0., S. 720, n. 6498, 14; Büchel. Jahrbuch 1904, S. 186. Nr. 560). 
Das weitere Los dieses den Schellenbergern entfremdeten Gutes interessiert uns 
hier nicht mehr. Es muss aber auffallen, dass der Kirrhensatz von Wusserburg 
als Verkaufsobjekt erscheint, während Marquard von Schellenberg doch wieder­
holt erklärt hat. dass er dieses Recht nie ausgeübt habe und dass St. Gallen 
nicht zu Schaden kommen dürfe. Gerade dieser Kirchensatz gab dann naehhin 
Anlass zu einem grossen Prozess zwischen dem Kloster St. Gailen und den 
Grafen von Montfort (vgl. Büchel, Jahrbuch 1907, S. 95 unten). Noch im 15. Jht. 
stritt man sich darum. So kam es dann zur oherwähnten Spruchschrift vom 13. 
April 1461. 

Ueber alle diese /.usammenhänge vgl. auch Stärkte a. a. 0.. Nr. 6498 und 
6499 = S. 717 — 733 und kürzer bei Büchel, Jahrbuch 1907. S. 91 f f . — Siehe 
auch Büchel. Jahrbuch /.. 1901, Reg. n. 29, 30, 115, 172, 176 — 178, 183. 
188, 191, 192. 196, 198 — 200, 202, 210, 213 — 216, 243 — 246. 249; IV.. 
1904 (aus dem Wasserburger Copialbuch zu München) Reg. n. 532, 548, 550.— 
555, 557 —560, 566, 567. — Bei uns geht es lediglich darum, die St. Gallischen 
Archivalien zu registrieren. Bei der Entfernung des Hauses Schellenberg von 
unserem Gebiete seit der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts genügen also fortab 
Regesten zu diesem Geschlechte. 

a mane mit Strich über an ev. mannen zu lesen. 

1 Wasserburg am Bodensee, im bayr. Bez.-A. Lindau. 
2 Hugo XIII. von Montfort zu Argen, erw. 1440 — f 1491. 
3 Ulrich V. von Montfort-Tettnang, erw. 1440 — f 1495, Bruder des 

Vorigen. 
4 Rotenfels bei Immenstadt, bayr. Bez.-A. Sonthofen. 
5 Tettnang, Württemberg. 
6 Hegi, bayr. Bez.-A. Lindau. 
7 Kisslegg, Flecken im O.-A. Wangen im Allgäu. Bero oder Berthold ist 

der letzte des Stammes von Kisslegg; vgl. Büchel, Jahrbuch 1908, S. 6 /. 
8 zu Tölzer vgl. ebd. S. 7. 
9 Rudolf von Habsburg 1273 — f 1291. In B> steht bloss irrtümlich 

Ruoprecht, König Rudolf ernannte Marquard und Ulrich von Schellen-

1 
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berg zu Richtern in Oberschwaben am Hoftag vom 29. Dez. 1282; vgl. 
Hüchel, Jahrbuch 1907, S. 32 f . 

10 Vlrich und sein Vetler Heinrich von Schellenberg-Lautrach fielen in 
der Schlacht bei Sempach am 6. Juli 1386. 

46. Lindau, 1364 September 3. 

Mark von s c h e l l e n b e r g von W a s s e r b u r g ' und Berchtold 

der Schwarz von Lindau nehmen vier Personen als Hofleute in den Dienst 

am Hoj zu Hegi '2. 

Original im Stiftsarchiv St. Gallen P. P. 2. A. 4. Pergament 39,8 X 
8 cm. Gotische Kursive. Etwas schmutzig und verblasst. Vorlinierung nicht er­
sichtlich, Zeilenführung nach Rechts ansteigend. Die Siegel der beiden Aussteller 
waren in Plica und Pergamentstreifen eingehängt, heute fehlen sie, die Perga-
mentslreifen sind noch vorhanden. Keine alten Rückvermerke. 

Druck: Wartmann, Urkundenbuch der Abtei Sl. Gallen IV (1899) n. 
1621. — Büchel, Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürstentum Liech­
tenstein 1901, S. 225 f., Regesten zur Geschichte der Herren von Schellenberg 
n. 178 nach Wartmann. 

1 bayr. Bez.-A. Lindau. Zu den Schellenberg-Wasserburg vgl. n. 45 vom 
13. Febr. 1364. 

2 im bayr. Bez.-A. Lindau. 

47. Auszug St. Gallen, 1365 April 1. 

Rüdger Maness, Vogt der Stadt St. Gallen und Bürgermeister zu 

Zürich entscheidet, dass Bernhard Völi und Vlrich horkental, die Tot­

schläger des klösterlich st. gallischen Eigenmanns Vlrichen Wildrich selig, 

ilen Abt auch entschädigen sollen. 

. . . Hierby warend die Edlen herren" Graff R ü d o l f f / von 

veldkirieh 1 Gräff R ü d o I f f 2 vnd grauff H e i n r i c h 3 von sangans 

her / d ü r i n g * vnd Junckherr W o l f f h a r t 5 gebrüder von bran-

deli . . . . 
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